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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung: 
Angekommen 23. Juli, 7% Uhr Abends. 
München, 23. Juli. Durch das heute vom Schwur⸗ 
ericht gefällte Urtheil über die bei dem Exeeſſe in Traun 
— betheiligten Landwehrleute find: Wernethammer zu 
8 Jahren, Plank zu 44 Jahren, ſechs Landwehrleute zu 4 
Jahren Zuchthaus und die übrigen 19 zu 24 Monaten Ge⸗ 
fängnißſtrafe, welche letztere durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt betrachtet wird, verurtheilt. 
Breslau, 23. Juli. Der Buchhändler Trewendt, 
Bun der „Breslauer Zeitung“, iſt geſtern plötzlich 
geſtorben. ; 


Berlin, 22. Juli. [Das Verfahren der Regierung 
in Betreff des Bundes⸗Deficits] ſucht die, Prov. ⸗Corr.“ 
in einem 70 Artikel zu rechtfertigen, in welchem es 
beißt: „Ganz ohne Grund hat man in dieſem Verfahren einen 

erſtoß gegen die verfaſſungsmäßigen Nechte des Reichstages 
ſuchen wollen. Der gebührende Einfluß des Reichstages auf 
bie Ordnung des Bundeshaushaltes iſt vollſtändig gewahrt, 
da die beabſichtigte Deckung nur eine vorläufige iſt und eine 
endgültige Regelung erſt bei der Rechnungsablage erfolgen 
wird. enn von einzelnen Stimmen die ſofortige Mitwir⸗ 
kung des Reichstages efordert worden iſt, ſo hat man ver⸗ 
geſſen, daß der wirlliche Ausfall in den Bundes⸗Einnahmen 
8 erſt bei der Jahres⸗Abrechnung genau feſtſtellen läßt. 
Sie unzeitige Einbringung eines ſogenannten Nachtrags⸗ 
- ats würde daher wiederum nur eine vorläufige Berechnung 
Hingeftellt und eine Wiederholung derſelben Verlegenheit nicht 
ausgeſchloſſen haben. Die Rechte des Reichstages find voll ⸗ 
ſtändig gewahrt, weil de eben erſt bei der endgiltigen Ab⸗ 
rechnung in wirkſamer ? 
— [Marine.] 


beſchäftigten Babraeıge, der Dampfbagger „Rügen“ und das 
Dampfbugſirboot „Greif“ find nun wieder an die Hafenbau⸗ 
Direction der Kieler Bucht überwieſen worden. 


— [Der Cultus miniſter in Hannover.] „Bekannt⸗ 
lich — ſagt die „Poſt“ — hat der Cultusminiſter eine Reiſe 


durch die Provinz Hannover gemacht, um ſich perſönlich von 
dem Zuſtande der dortigen in feinen Reſſort fallenden Ein⸗ 
richtungen zu Überzeugen. Aus Hannover kommen jetzt bittere 
Klagen darüber, daß Hr. v. Mühler ſich zu ſeinen Informa⸗ 
tionen nur Männer der extrem⸗lutheriſchen Richtung be 
dient hat.“ 1 R 
[Das Nothgewerbegeſetz.] Es wäre an der Zeit, 
Im die „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“, daß die Regierung ihre Auffaſ⸗ 
ung über die Anwendung des ſog. Gewerbe⸗Nothgeſetzes zu 
Weder Behörden noch Publikum willen, was 
Mehrzahl der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
haben. In einigen Zeitungen wird eine 


erkennen gebe. 
F. gulf anf 
„Juli anzufan 
Controverſe uber 

e zu dem neuen Geſetz erörtert. 
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von der Prüfung abhängig war, ſo ſei das Conceſſtonsweſen 
mit dem Prüfungsweſen beſeitigt; doch bezweifeln wir, daß 
der Minifter des Innern dieſe Anficht heilen bürfte, 

— [Das Obertribunal] hat, wie hieſige Blätter be⸗ 
richten, neuerdings angenommen, daß die Mittheilung der 
Commiſſionsberichte des Landtages durch Zeitungen 
in Bezug auf die Strafbarkeit der Mittheilung der Sitzungs⸗ 
berichte nicht gleich ſteht. Nach $ 38 des Preßgeſetzes ſind 
nur Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, 
inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit frei. Für alle anderen Druckſchriften, durch 
welche Verbrechen oder Vergehen begangen werden, gilt dieſe 
Ausnahme nicht, vielmehr bleibt hierfür nach § 34 des Preß⸗ 

eſetzes ein jeder verantwortlich, welcher nach allgemeinen 
ae Grundſätzen als Urheber oder Theilnehmer 
rafbar erſcheint. Die Coimmiſſionsberſchte eines der Häuſer 
des Landtages fallen daher unter die Ausnahme des 8 38 
nicht, wenngleich es richtig fein follte, daß fie von dem be⸗ 
treffenden Be den Zeitungsredactionen mitgetheilt werden. 

Oeſterreich. Peſth. 21. Juli. [(Zum Ausgleich 
mit Kroatien,] Die „Bet. Correſp.“ veröffentlicht das Ela⸗ 
borat der kroatiſchen Regnikolar⸗Deputation. Nach demſelben 
eutſenden Kroatien und Slavonien 29 Deputirte in den uns 
Cale. Reichstag Behufs Verhandlung der gemeinſamen 

ingelegenheiten. Zu den Koſten der gemeinſamen Angelegen⸗ 
beiten der Monarchie ſoll Kroatien 10 Prozent, zu den Koſten 
für Landeszwecke 45 Prozent der geſammten Steuern bei⸗ 
tragen. An der Spitze der autonomen Regierung ſteht der 
Banus. Zu dem Gebiete des kroatiſch⸗ſlavoniſch⸗dalmati⸗ 
chen Königreichs gehören das Fiumaner Komitat, mit Aus⸗ 
chluß der Stadt und des Küſtengebietes von Fiume, die kroa⸗ 
tiſchen und flavoniſchen Komitate und die Militairgrenze 
Dalmatiens. (W. T.) 

Prag, 20. Juli. [Czechiſche Demonſtrationen.] 
Ungeachtet des Verbotes einer Volksverſammlung auf dem 
Berge Lewin bei Neupaka erſchienen geſtern daſelbſt gegen 
4000 Menſchen. Gegen die erfolgte Aufforderung zum Aus 
einandergehen wurden von Einzelnen Einwendungen erhoben. 
Nach geſchehener Belehrung erklärten fie fi bereit, ſich zu 
entfernen und erbaten ich nur eine einſtündige Erholungs» 
Ki „welche bewilligt wurde. Es wurden keine Reden gehalten. 

achdem die Volkshymne abgeſungen wurde, ging die Ver⸗ 
ſammlung auseinander. — Ein anderes Meeting, welches 
* auf dem Berge Hradec, Bezirk Strakonitz, ſtattfinden 
5 te, wurde unterſagt und kam dieſerwegen auch nicht zu 
Stande. Gelegentlich des Kirchweihfeſtes in Strakonitz 
verſammelten ſich mehrere hundert Menſchen in einem Wirths⸗ 
hauſe, wo Toaſte ausgebracht wurden. Als die Geſellſchaft 
den Anſchein einer Verſammlung erhielt, ſtellte der Kreisvor⸗ 
eher die e e ein. Die Ruhe wurde nicht ge⸗ 
ört. Wegen beider Verſammlungen wurde die Strafamts⸗ 
lung eingeleitet. hr.) 

England. London, 20. Juli. [Das Haus der 
Gemeinen! hat der Wahlprüfungs⸗Vorlage das Opfer 
eines Sonnabends gebracht, eines freien Tages, den es ſich 


„ a HE Te ER * 25 n 
8 n ER N DT ENTE N 


ſondern der Gemeinde aufzubürden, ging mit einer 


eiſe zur Geltung gelangen können.“ 
Die Baggerarbeiten auf der Wentine 
bei Neumühlen ſind beendet und die mit dieſer Arbeit bisher 


darauf bedacht, die Arbeiter für fi 


die Stellung der Aerzte, Wundärzte und nehmen ließ, 
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fonft unter dem ſtärkſten Drange der Umſtände nicht rauben 
läßt. Es wurden zwar nur wenige Clauſeln erledigt, und 
derſelben ſtehen zur Comitéberathung noch mehr als zwanzig 
nene; doch war der erzielte Fortſchritt ein ſehr erheblicher. 
Profeſſor Faweetts Vorſchlag, die durch eine Parlamentswahl 
verurſachten Ausgaben hinfort nicht mehr den ae We 
Mehrheit 
von acht Stimmen durch. Was nun die hier gemeinten, Aus⸗ 
gaben“ angeht, ſo bilden dieſelben nur einen Bruchtheil der 
ganzen Unkoſten, indem ſowohl Unterhaus als Gemeinde ſich 
natürlich uur um die öffentlichen und gewiſſermaßen amt⸗ 
lichen Vorbereitungen und Anſtalten bei Parlamentswahlen 
kümmern können. Es werden alſo dem Gemeinde- Budget 
zur Laſt geſchrieben die Beſoldung oder Entſchädigung der 
Wahlbeamten (returning officers) und die Koſten der Er⸗ 
richtung oder Benutzung von Tribunen und Wahllokalen; 
wobei die Privatausgaben, ſelbſt wenn jede Art von Des 
echung vermieden wird, für den Candivaten oder feine 
Gönner noch immer beträchtlich genug bleiben. 


15 [etir Pyat], über deſſen Rede zu Gunſten des Kö- 
Nag es franzöſiſche Blätter berichteten, veröffentlicht in „Daily 

ews“ eine Erklärung in Briefform, worin er verſichert, nicht 
ſowohl von Mord, als vom Aufſtande geredet zu haben. Die 
en Ludwigs XVI. und Carls I. könne man nicht unter 
den Begriff des Mordes bringen. In Betreff der Worte, welche 
der Kaiſer Napoleon jüngſt in Fontainebleau über denſelben Ge⸗ 
genſtand gesprochen haben foll, hemerkt Pnat die Behauptung, 
die Ermordung eines Fürſten ſtörte deſſen Dynaſtie, werde durch 
Frankreichs Geſchichte widerlegt. Die Ermordung des Herzogs 
von Berry habe weder den Herzog von Angoulsme noch den Gra⸗ 
fen von Chambord auf den Thron gebracht, und was aus der 
jüngeren Linie geworden wäre, wenn Louis Philippe durch Mör⸗ 
derhand gefallen wäre, ſei ſchwer zu ſagen. Darin, daß derjenige, 
welcher ſeine Hand mit Blut 1 nicht die Frucht ſeines Ver⸗ 
brechens ernte, ſtimme er (Pyat) mit dem Kaiſer überein u. ſ. w. 


DC. Frankreich. Paris, 20. Juli. [Die Regie 
rung und die Arbeiter.] Während der Ausſtellung des 
vorigen Jahres waren bekanntlich auf Antrieb der Regierung 
von den Arbeitern Delegationen gewählt worden, welche jene 
für ihre einzelnen Fächer ſtudiren und zugleich Vorſchläge zur 
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen machen ſollten. 
Nach Abſchluß dieſer Thätigkeit wandten die Delegationen 
ſich an die Regierung mit der Bitte, ſich auch weiter ver⸗ 
einigen und ein Comits wählen zu dürfen. Der Kaiſer, ſtets 
zu gewinnen, ließ dieſes 
Anliegen genehmigen. Es wurde alſo eine Arbeiter⸗Com⸗ 
miſſion gewählt, die faſt jeden Sonntag eine Verſammlung 
der Delegationen, in der Zahl von 6— 700 Perſonen, anbe⸗ 
raumt. an ſpricht daſelbſt aber nicht von Schmiedeeiſen. 
Drechslerbänken und Webeſtühlen, ſondern über Arbeitslöhne, 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und 
über Politik. Emile Ollivier und Gusroult reden daſelbſt ſehr 
häufig; als aber Jules Simon ſich dort auch einmal ver⸗ 
benachrichtigte die Regierung das Comité, daß 
ch einmal geſchehe, die Verſammlungen verboten 
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enn dies no 


arb 
en Klaſſen erzeugt habe, aufmerkſam gemacht wurde, und zu⸗ 
leich forderte man es auf, aus de: Mitte der Arbeiter 
elbſt für die nächſten Pere Candidaten aufzuſtellen, 
welche im Bereine mit der Regierung das Wohl ihrer Ge⸗ 
noſſen zu fördern entſchloſſen ſeien. Das Comitsé aber, unter 
dem Vorſitze des Hrn. Henry, ſetzte ſofort eine entſchiedene 
Zurückweiſung dieſes Anſinnens auf und man begab ſich mit 
derſelben zunächſt zu Hrn. Jules Simon, der mit Hrn. Henry 
über folgende Grundſätze übereinkam: Eeſtens, es darf keine 
Kaſtenwahl ſtattfinden, und zweitens, an Stelle Darimons 
over eines anderen ausſcheidenden Mitgliedes der Linken wird 
ein intelligenter, freiſinniger Arbeiter als Candidat aufgeſtellt. 
Sonſt aber ſollen die Delegirten alle Mühe aufwenden, um 
den Candidaten der ſetzigen Oppoſition durchzubringen. Der 
Abſagebrief des Comité's an den Herrn Pinard wurde darauf 
abgeſchickt. 5 f 
2. Paris, 20. Juli. Wie geſtern die „France“ und der 
Etendard“, To tritt heute der „Conſtit.“ dem Gerüchte ent⸗ 
gegen, die franzöſiſche Regierung habe dem ſpaniſchen Ca⸗ 
binete die dem Herzog von Montpenſier zugeſchriebenen Um⸗ 
Die hieſige Regierung, erklärt auch der 


triebe aufgedeckt. 


„Conſt.“, hätte weder etwas von den angeblichen Intriguen, 


och von den Maßregeln gewußt, welche man in Madrid zu 
ergreifen für gut befunden habe. — Wie wenig es in den Re⸗ 
gierungskreiſen gern geſehen wird, wenn durch Druck und 
Schrift gegen die Kriegstendenzen gewirkt wird, erhellt 
daraus, daß das obengenannte halbamkliche Blatt nun ſchon 
in einem zweiten Leitartikel die in Hrn. v. Valmy's Schrift über 
„Krieg und Frieden“ niedergelegten Ideen zu bekämpfen ſucht. 
Bon den zwei Mitteln, den Krieg zu verhindern, welche der 
Verfaſſer empfiehlt, habe ſich das eine, welches in der a 
tung eines internationalen Schiedsgerichtes beſtehen fell, 
bisher als eine fromme Täuſchung erwieſen, oder als unzu⸗ 
länglich. Ein ſolches Schiedsgericht könnte in den meiſten 
Fällen gar nicht zuſammenkommen, oder es fänden deſſen 
Ausſprüche kein Gehör. Das zweite Mittel, nämlich das 
Recht der Kriegserklärung den Volksvertretungen zu über⸗ 
weiſen, iſt noch weit weniger nach dem Geſchmacke des oſſi⸗ 
8. Es bemerkt, daß ſelbſt in England, in dem 
conſtitutionellſten aller europäiſchen Staaten, daſſelbe ſich in 
den Händen der Executivgewalt befinde. Das engliſche Par⸗ 
lament wollte ſchon oft dieſe Befugniß an ſich reißen, ſchei⸗ 
terte aber an Schwierigkeiten die in der Natur der con⸗ 
ſtitutionellen Morarchie ſelber liegen. In monarchiſchen 
Staaten, muß das Recht Krieg zu erklären den 
Fürſten zuſtehen, ſoll anders die Monarchie nicht aufhören, 
eine ſolche zu ſein. | 
in England das Recht der Kriegserklärung nur nomi⸗ 
nell in den Händen des Fürſten liegt, indem dieſer nur davon 
Gebrauch machen kann, durch die Vermittelung eines Miniſte⸗ 
riums, das den Ausfluß der Kammermaforität bildet, Wenn 
alſo z. B. die Königin von England heute den eis an 
Frankreich erklären wollte und ſich kein parlamentari ches 
Minifterinm. fände (meinetwegen nach einer over iwer an 
merauflöfungen), bereit ihre Kriegserklärung zu contraſigni⸗ 
ren, ſo müßte J. M. auf ihre Kriegsgelüſte verzichten, oder 
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Bet, welcher der Unglückliche in wenigen Stunden erlag. 


wei 


richtet von einem ſchreckliche 


Das genannte Blatt vergißt blos, daß 


Kam⸗ 


zeitung. 


einen Staatsſtreich machen, um die Verfaſſung außer Kraft 
zu ſetzen. Der Herr von Valmy hat alſo mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage nur ſo viel ſagen wollen, daß es der Erhaltung des 
Friedens förderlich wäre, wenn alle europäiſchen Fürſten 
ihren parlamentariſchen Verſammlungen ſo viel Rechte zu⸗ 
ſchrieben, als das engliſche Parlament thatſächlich wie ver⸗ 
faſſungsmäßig ſchon jetzt beſitzt.— Kurz vor den allgemeinen 
Wahlen ven 1863 erhielten die Steuereinnehmer Befehl, die 
Leute, welche mit der Bezahlung ihrer directen Steuern im 
Rückſtande waren, nicht zu behelligen. Jetzt ſind wieder ähn⸗ 
liche Befehle ergangen, und man glaubt deßhalb, daß die 
Neuwahlen früher Statt finden werden, als man bis jetzt in 
den officiellen Kreiſen zugeben will. Fräulein Patti 
wird ſich nun dennoch mit dem Marquis de Canx vermählen 
und das erſte Aufgebot iſt Sonnabend hier verkündigt wor⸗ 
den. Doch ſoll die Trauung auf der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London vor ſich gehen. Die Sängerin hat ſich die 
freie Verfügung über ihr Vermögen durch den Heiraths⸗Con⸗ 
tract ausbedungen. — Victor Hugo hat ſo eben ein Drama 
beendet, an dem er 30 Jahre gearbeitet und das ſich „Mad. 
de Maintenon“ betitelt. — „Charivari“ bringt ein hübſches 
Bild; eine junge Dame ſieht, daß ihr Gemahl den Budget⸗ 
bericht lieſt, die ale Ser Zahlen fallen ihr in die Augen 
und fie ſagt ſich: „Das iſt der rechte Augenblick, mit ihm 
über meine Robe für 500 Frs. zu reden, wie klein muß ihm 
jetzt dieſe Summe erſcheinen!“ 


Rußland. Warſchau. [Die Regierung und der 
Panſlavismus.] Es verdient Beachtung, daß das vor etwa 8 
Wochen ing Leben gerufene panſlaviſtiſche Blatt „Rusko⸗ 
Slawianskiſe Otgoloski“ (Ruſſiſch⸗Slawiſches Echo) kurz nach 
einander in der Perſon ſeines Redacteurs Iwanow zwei 
Mal ofſiciell verwarnt worden iſt, „weil es“, wie es in den 
betreffenden Verfügungen des Miniſters des Innern heißt, 
„die Verfahrungsweiſe und die Richtung der ruſſiſchen Poli⸗ 
tik verkehrt dargeſtellt und ſcharf getadelt und dabei Grund⸗ 
ſätze unterſtützt habe, welche den Staatsintereſſen ſchnurſtracks 
zuwiderlaufen.“ Das genannte Blatt hatte nämlich ver ruſſi⸗ 
ſchen Politik vorgeworfen, daß ſie die ſlaviſchen Intereſſen 
nicht eifrig genug wahrnehme, und hatte dann eine nähere 
Darlegung dieſer Intereſſen im panſlaviſtiſchen Sinne gege⸗ 
ben. Man möchte daher aus den wegen dieſer Auffaſſungs⸗ 
weiſe der ruſſiſchen Politik dem panſlaviſtiſchen Blatte ertheil⸗ 
ten Verwarnungen schließen, daß die ruſſiſche Regierung augen⸗ 
blicklich nicht geneigt iſt, den immer dringender werdenden 
Anregungen der panſlaviſtiſchen Partei zu folgen. d 

Italien. [Ueber die päpſtliche Armee] ſchreibt Ritt⸗ 
meiſter v. Kodolitſch, der auf dem ae von Abyſſinien 
das Lager bei Frascati beſuchte, im„Camerad“: „Der Typus 
der Truppe, fo wie deren Adjuſtirung, Reglements ꝛc. find 
ganz franzöſiſch. Die Elite⸗Truppe find jedoch die Zuavi 
del Papa, ca. 4000 Mann ſtark, in der gegen 2000 Edelleute 
aus den beſten franzöſiſchen, belgiſchen und holländi Fa⸗ 
milien größtentheils als gemeine Soldaten dienen. Di 0 


Diüſſeldorf, 21. Juli. 

nialſten jungen Maler Max sl Mü 
chener Hiſtorienm 
nach längeren Leiden geſtorben. 


Warſchau, 20. i. 


5 5 Mord.] Der 20jäbri 

des hieſigen Ingenieur ee a. D. I Emoltoneh elle 
fo eben in der juriſtiſchen 4 der hieſigen Hochſchule ſeine 
Examing abſolvirt hatte und während der mehrwoͤchentlichen Ab: 
weſenheit ſeines Vaters beauftragt war, in deſſen Namen in der 
Bank eine bedeutende Summe zu erheben, 0 vor einigen Tagen 
ermordet worden. Als Mörder wird der fait in demſelben Alter 
ſtehende leibliche Onkel (Bruder der Mutter) des jungen Mannes 
Saur welchem es gelungen ſein ſoll, von der eben gehobenen 
Summe 5000 Rubel zu entwenden, worauf er ihn mit vergiftetem 
Duden aus dem Wege zu ſchaff Da der erſte 


W̃ affen geſucht habe. 
Verſuch, wahrſcheinlich wegen zu geringer Giftdoſis, fehlſchlug, ver⸗ 
ließ der Mörder Warſchau, kebrie jedoch nach 14 Tagen zurück, 
aller Wahrſcheinlichkeit nad), um ſich noch des übrig gebliebenen 
Geldes zu bemächtigen, und nun vermochte er dem argloſen Jüng⸗ 
ling auf dieſelbe en eine größere Portion Arſeni „ 
ier 
erbeigerufene Aerzte glaubten einen Cholerafall vor ſich zu haben 
und das Verbrechen wäre vielleicht mit dem Ver 19022 z Grabe 
getragen worden, wenn nicht der Bediente deſſelben ein übrig 
gebliebenes Stück Kuchen verze rt hätte und bald darauf von 
ähnlichen Krankheitsſymptomen befallen worden wäre. Nun erſt 
verfiel man auf die wahre Urſache des gräßlichen Leidens — es 
war jedoch Ri; zu ſpät und das Opfer verſchied in wenigen 
Stunden. Auch der Diener 7 0 in gefahrdrohendem Zuſtande 
befinden. Der vermüthliche Mörder befindet ſich in gericht: 
li adi iſt jedoch bis jetzt des Verbrechens 1 nicht 
geſtändig. 

— [Ein Kabinetsſtück puſſiſcher Willkür] erzählt ein 
Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ von der polniſchen Grenze. Der 
e von 1 Date elle in 5 be 1 — — „ne 

en aus der Fabrik von ien confisciren laſſen, 
I ihm der Name Pollak ole nicht gefallen habe. 

[Großer Welder aß Die „Correſpondencla“ bes 
chrecklichen Waldbrand, der in der Umgegend 

von der Stadt Sorie (Spanien) ſtattgehabt hat. Derſelbe dauerte 

volle acht 7 lang und verzehrte ungefähr 4 Millionen Tan⸗ 

nenbäume auf einer Strecke von 4 Lieus. 

den wird auf 14 Millionen Realen veranſchlagt. 


r ̃ RTERRE 
Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 23. Juli. 


] Einer 
5, bes berül 5 
3 eier b. Geh, iR 1 in Arge 8 


er verurſachte Scha⸗ 5 


Mora. Bar in Tax, Linten. Temp. N. 2 
6Meml 338,6 123 Sd ſchwach bedeckt, Nabe. 4 
7 Königsberg 3388 146 0 ner n 
6 2 3388 13,3 Vundſule 7 Fa 
7 Eöglin 337,6 100 Sd ſchwach beiter. 5 
6 Stettin 338,2 15,0 Sd ſchwach wolkig, beiter. 
6 Putbus 368 17,5 8 wach beiter. 2 
6 Berlin 330,1 171 8 f wa anz heiter. Ir 
7 Koln 3354 196 So wa feu 15 
7 Flensburg 3366 17,6 SO ſchwa ie undd 
egen. * 
7 Haparanda 335,1 11,2 W im bededt er N. 
7 Petersburg 338,2 13, NW. ſchwa eiter. 8 
7 Stockholm 3372 15,4 Sd ſchwa ie, eftern 
Abend WER schwach. 


1 ; 


Einem Inſerate in den „Wogen der Zeit“ vom B. Juli ent⸗ 
nehmen wir zu unſerm Befremden die Bitte: „Die Stadtverord⸗ 
netenverfammlung möge morgen, am 24. Juli, ihre Zuſtimmung 
kagiſtrats vorläufig ausſetzen, reſp. einſt⸗ 
weil 1) wohl noch nie ein Project 
von ſolcher Wichtigkeit und von ſo bedeutendem Koſtenaufwande 
mit En Pole: Reue 100 becken m5 N 
wie obiges; — ie wirklichen Koſten wahrſcheinlich größer wie 
der Anſchlag von ca. 300.000 i 3) es der 
Stadt unter den jetzigen traurigen Zeitverhältniſſen zu ſchwer wer⸗ 
den dürfte, ein ſo großes Opfer zu 
billigere Projecte ſich finden könnten 
Danzig in ſeiner Nähe 3 Flüſſe 


zu dem Antrage des 
weilen ablehnen“, und zwar, 


Zur Waſſerleitungsfrage. 


hat, 


n Haft ins Werk 
gie. ſein werden; — 
bringen; — 4 


„da zu bedenken iſt, daß 
Weichſel, Mottlau und Ra⸗ 


nüge ihre Erledigung gefunden haben. 
ſender dieſer Zalen Auland dab die einzelnen 


rückzukommen: 
die 


geben wollen; 2) dürfte 


geſetzt worden, 
ten der Stadt aufnehmen 


3) e 


beſſere und 
das Waſſer der 


eine größere Summe erfordern werden, 
„Anſchlagsſumme einen enormen Betra 
weil, wie wir durch die Preſſe erfahren 

Ayrd und Henoch eine Garantie gegen eine Ueberſchreitung 
be jetzt eher ein Anlehen von Sei⸗ 
der aſſen, wo die großen jetzt ruhenden 
Capitalien nicht durch einen blühenden Handel auf andere, viel⸗ 
leicht mehr Gewinn verſprechende { 
es hinlänglich auch dem Laien verſtändlich bewieſen worden, | 
Mottlau und der Weichſel nicht für den obigen 
guet brauchbar iſt; und auch 


Es ſei jedoch dem Ein⸗ 
edenken zu⸗ 
1) iſt es kaum wahrſcheinlich, daß die Koſten pflafters und 


weniger deßhalb, weil 
repräſentirt, als 


aben, die Herren | den Bäumen, 


Wege abgeleitet werden; 3) iſt 
daß 


wohl Jedem klar, daß eine 


der Einſender 


daune, die gewiß Waſſer genug hätten, und die bei gehöriger Filtration und Hebung jener Gewäſſer durch Anlage eines 

Filtration und Fortſchaffung der bisherigen Unrathsquellen roßartigen Druck Werks beſtimmt mehr Koſten verur⸗ 

auch gutes Waſſer liefern würden; — 5) die Waſſer⸗ fachen würde wie die Entnahme des Waſſers aus je⸗ 

leitung nicht das allerdringendſte Bedürfniß if, nen hochgelegenen Orten; das Waſſer der Radaune aber, } 
und die Beſeitigung unſeres traurigen Trummen⸗ und | wenn es wirklich die genügende Menge liefert, unmöglich gegen den können. 
Cloakenweſens jedenfalls dringender wäre; da dieſes Ungeheuer jede 5 durch das Zuſtrömen der Cloake von! rauſt 


an dem Leben und der Geſundheit von ca. 90, 
nage, dieſem Uebel aber durch Legung der Haupteanäle für das 
Sielſyſtem, 1 der Jus 

Strömung in V 


ſellen⸗ 


dig er 


fo intere 


weil in ihnen fait alle o 


Es 
als Mob 


. 
Verein un 


ottlau und 


Bekanntmachung. 


wird hierdurch bekannt gemacht daß 
iliar⸗Taxator bei dem hieſigen Stadt⸗ 


und Kreis⸗Gericht für die Stadt 


anzig und 
die ſämmtlichen dazu gehörenden Vorſtädte | 
allein Herr D. E. Do 


ring, wohnhaft Lang⸗ 


garten No. 91, angenommen und verpflichtet 
(8396) 


worden iſt 


Danzig, den 16. Juli 1868. 


Köni 


Bei 


gl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 
Bekanntmachung. 


der am 18. dieſes Monats erfolgten 


Auslooſung von Danziger Kreis: Obligationen 
dem Zwecke der Amortifation find gezogen wor⸗ 


en von 


den Kreis⸗Obligationen I. Emiſſion 


Littr. A über 500 Thlr. No. 15, 
Littr. B über 200 Thlr. No 


Littr. O über 100 Thlr. 
Littr. D über 50 Thlr. No. 13, 


Die 
Beſitzern 


. 25, 
No. 164, un 180, 183, 
eher Obligationen werden ben 
mit der Aufforderung hierdur 


digt, die entſprechende Kapital⸗Abfindung vom 


anuar k. 
Communal⸗Kaſſe 


Js. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
gegen Rückgabe der Obliga⸗ 


tionen mit ſämmtlichen dazu gehörigen Coupons 


i 
Be 


\ a 
Die 


* 


a 
N 
* 


Das 
ner'ſchen Ebeleuten gebörige Grundftüd | 
doll leo 7 des Hypotheken⸗Buchs, 
auf 8419 ö 
guet a im Bureau V. einzuſehenden 

e, ſo 


1 
2. 


nehmen. 
ig, den 20. April 1868. 


ändifhe Cbauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


. A. 
v. 1 


den 11. April 18668. 9 
den Beſizer Johaun Jakob 12 
ef⸗ 
abgeſchätzt 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, zufolge der nebſt 


am 3. November 1868, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 
ſubhaſtirt werden. 5 


Vormittags 11 Uhr, 
18, 
027) 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 


aufgeboten, ſich bei 


Vermeidung der Präcluſion 


ſpäleſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


Gläubiger, als: 


der Gutsbeſitzer Friedri 


Nichard Arnold jun., früher in Saspe, un 


die 
ath 


ofbeſitzer Carl Friedrich Wilhelm und 
ilde Emilie, geb. Ludwig, Mader⸗ 


M. 
g u Eheleute, früher zu Neukirch wohnhaft, reſp. 


en Erben, werden hierzu öffentlich 3 | 
Gläubiger, welche we 
pothelenbuche nicht erſt 


en einer aus dem Hy⸗ 
tlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung, Juden, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaftations » Gerichte 
anzumelden. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die dem Gutsbeſitzer Richard Ziehm gehö⸗ 


je 


2 Pf. jo 


am 


hierſelbſt 


ufammen bewirthſchafteten beiden Grund: 
erdin No. 6 und 8, abgeſ 
er nebſt Hypothekenſcheinen in un 
1 19 0 


ätzt zu Folge 
erm Bureau 
enden Taxe auf 19,769 Thlr. 4 Sgr. 
en 
10. November d. J., 
Vormittags 12 Uhr, = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ 


wendiger Subhaſtation verkauft werden. 
a Bie ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real- 


berechtigte, verehelichte Freiſchul 
geb. u. Auow, und die ihrem 9 


Jahnke, Anna 


enthalte nach unbekannten Erben des er 


verſtorbe 
Täubner 


öffentlich vorge 


Johann Frledri 


nen Gutsbeſitzers 
Danzig werden hier⸗ 


auf Jenn pen 
aden. 


8 b : 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern del Sucha ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. (4877) 


Dirſchau, den 18. April 1868. 
Kal. Kreisgerichts⸗Commiſſton II. 
— K ² m ARE 


Un 


ate 
leiſtet 
ſchü 


11105 


uftdicgten Büchſen & 5 
Al 


(7778) 


nde Feſtigleit, 


gariſche Bartwichſe 


enri IV), blond, braun, ſchwarz, 
Allen, die dem Barthaare vor Naſſe 
Glanz und angenehme 
geben wollen, gute Dienſte. — In 
à 5 Ir bei 
bert Neumann, 
Langenmarklt No. 38. 


und Erzeugung einer ſtärkern 
eichſel, ſowie regelmäßige und 
größere Zufuhr von Trinkwaſſer e de werden könnte. 
Wie nun der Verfaſſer jenes 
got bei einer Frage ſprechen kann, welche feit vielen Jahren im 
in der Preſſe, den Bürgerverſammlungen, dem Ge⸗ 
[ ı und dem Gewerbeverein behandelt und nach allen 
Seiten hin in reifliche Erwägung gezogen worden iſt, it vollſtän⸗ 
ndlich, und liefert den Beweis, daß derſelbe allen jenen 
ſanten . vollſtändig fremd geblieben iſt, 1 0 werden können, rein zu halten. 
efreit uns von den jährlichen enormen Koſten, 


rtikels von einer fliegenden 


en aufgeſtellten Bedenken zu Ge⸗ 


ch gekün. 1868 


amen und Auf⸗ 


aufwärts, das 


Menſchen 
den Bergen, ſowie 


Reiſende und 


ineinfließen des Regen⸗ und 
Berge der verbrauchten Gewäſſer der oben liegenden 
Papiermühlen ꝛc. geſchützt werden kann, 
darauf ankommt, ein reines Waſſer in die Stadt zu bekommen, 
da wir das mit faulen Stoffen geſchwängerte ja reichlich 
beſitzen und dieſes eben los ſein wollen. 4. Nach 
migen Urtheile aller Aerzte iſt eben gerade reichlicher Vorrath 
von gutem, reinem Trink⸗ und Kochwaſſer das 
gendſte Bebürfniß für unſere Stadt. Nur FA 

kung iſt es möglich, in den Brunnen gutes Waller zu finden, die 
Trummen entbehrlich zu machen, oder, weil ſie leichter und beſſer 


Schneewaſſers von ehrte 


enug n 
dem einſtim⸗ heim fallenden 
erſte und drin⸗ 
eine Waſſerlei⸗ 


Nur die Waſſerleitung 


welche die Repa⸗ verlieren. 


Auswanderer 


befördere am 1. und 15. jeden Monats vermittelſt directer Segelſchi 8. Expedition 


ab Hamburg und Bremen — nicht über 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, 


england — nach 
Galveſton, Quebec 


und Auſtralien, = 
u welchen die feetüchtigften dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine zur 


9 kommen. 


ußerdem befördere auch ununterbrochen jeden Mittwoch 


ab Hamburg, jeden Sonn: 


abend ab Bremen direct vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe nach Newyork; am 1. 


eines jeden Monats nach Baltimore, und nach Neworleans vom 


1. des Monats. 


Jede Auskunft ertheilt gern und ſchließt 
. C. Platzmann in Berlin, 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die geſammte Jad cen auf den 
Grundſtücken des Gr. Gartzer Gemeindebezirls 
für einen dreijährigen Zeitraum, vom 1. Auguſt 
an gerechnet, bis zum 1. Auguſt 1871, ver⸗ 
pachtet werden. 

7 Zum Ausgebot dieſer Pachtung ſteht ein 


ermin am 
Dienfag, den 28. Juli d. J., 
ſtachmittags 2 Uhr, 


im hieſigen Schulzen⸗Amt an, zu welchem Pacht⸗ 
eingeladen werden, 


luſtige mit dem Bemerken 0 

daß die Verpachtungsbedingungen im Termin 

werden bekannt gemacht werden und der Schluß 

des Termins um 6 Uhr, 1 erfolgt. 
Gr. Gartz, den 14. Juli 1868. 


N! 


Dienſt Juli a. e., Vor, 
mittags I Auction auf dem Herings⸗ 
bofe der Herren F. Boehm & Co. über 


ca. 140 To. neue Nor⸗ 
wegiſche Kaufmanns⸗ 


Heringe, 
„50 To. Breitlinge, 


welche fo eben mit dem Schiffe „Venator“, 
Capt. Neierſen, eingetroffen ſind. 


«oo Mellien. Joel. 


In der „Sammlung gemeinverſtägdlicher Vor⸗ 

träge von Virchow u. Holtzendorff“ erſchienen 

fo eben im Lüderitz ſchen Verlage in Berlin 

55 u. 56: 2 Der 

Bernſtein in Oſtpreußen 

von Oberbergrath W. Runge. 
Mit 9 Holzſchniten. 15 % 


57: } Die . 
Börſe und die Speculation 
von Dr. Gustav Cohn. 


Preis 6 Me 5 
=: Nahrungs. und Genußmittel 
von Rud. Virchow. 


Preis 8 Ar (8379) 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Dombaulooſe 


a1 in der Exped. d. Danz. tg. 
, Preuß. Lotterielooſe 


ſind zu verkaufen. Näheres in der Expedition 


dieſer Zeitung. 5 
N Bort⸗Erzeugüngs⸗ 
REN Pomade a Dofe 1 Rx 
Fi it von dem Königl. preuß. Mi ⸗ 
e 
un 


niſterium für 
gelegenheiten geprüft 
conceſſiconirt. 

Binnen 6 Monaten er⸗ 
N. zeugt dieſelbe einen ſchönen 
a blonden Bart ſchon bei jun⸗ 


(7463) 


eitsochſen, 


u verkaufen bei 
erd. Klatt. 


Eſchenhorſt per Grunau. 


Der Orts⸗Vorſtand. 


1. October an ebenfalls alle 
(8284) 
bindende Schiffs⸗Contracte 


Louiſenplatz No. 7. 


taats conceſſionirter General»Agent. 


— — 


Kräftiges Desinftctionspulver 
nebſt Gebrauchs anweiſung, (7846) 
e e 
reitgaſſe No. 15. 
G mfer u. Vichy Paſtlllen à Schil. 77 Fr, Soda» 
Paſtillen a 6, von Dr. Schür in Stettin 
empf. d. Apotbete, Neugarten Ne. 14. (8304) 
Dr. A. M. Heim, Specialarzt in Nürn 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Confalkatien. Durch 
anz neue ſuͤdamerikaniſche Mittel wird ſyphi' 
itiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod ein 
10—14 und jede Bonorrhoea in 12—16 ge 


ebeilt. j 
Emſer Paſtillen, 


N e vo ren unter Leitung der 
Re e e ame 
Mineralw ereite ihre vor⸗ 
be en Seuche gegen Hals⸗ N ae 
en, wie Pen agenſchwäche, ſind ſtets vor⸗ 
räthig in Danzig bei den Herren (109) 
Apotheler Hendew 
Apotheker 


P. Becker, Breitgaſſe No. 15, 
Apotheker Boltzmann, 

Apotheker Manitzki, Breitgaſſe und 

Apotheker Neuenborn. 

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 
Königl. Brunneuverwaltung zu Bad Ems. 

2 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik 


von 

2 2 2 [1 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen iu 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


— — — 


Feuerſichere 


aöphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die f 
Dachpappenfabrik 
von 


B. A. Lindenberg. 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein 
decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (4533) 


Fabrik⸗Verkauf. 


Eine unweit Berlin an der Eisenbahn be 


legene neue 
Tuch⸗ u. Buckskin⸗Fabrit 


mit 3 Sortimenten Spinnerei, Zwirnerel, 


Weberei, Appretur und Walke ſteht zum 
Verkauf. Näheres bei Paul Hyan, 125 3 


Alexandrinenſtr. No. 23. 15 


Strumpf⸗Verkauf. 


Bei dem unterzeichneten Verein iſt 
noch eine größere Onantität Strümpfe 
von blauer, gebleichter und ungebleichter 
tern aber, „SD 
pro Paar käu zu . 3 

den 22. Juli 1868, 

Heilige nen erstand 


des Vaterländiſchen Local⸗Frauenvereins. 


[Zum Dominika iar 834 


ratur der jetzigen Röhren und Brunnen fait nutzloſer Weiſe ers 
fordern, wie auch 


Pflaſters. Nur . 
halten, bei heißem Wetter dieſelben beſprengen zu können, und 


ſundheit der ne durch das Au 
Boden und Luft \ 

und dieſelben beſſer gedeihen zu laſſen. Nur 
aufſchleppen des nothwendigen 
Hauſes, mit allen nachtheiligen Eigenſchaften 
der Treppen, 3 ö 
Aerger mit dem 
laſſen ſich aber die Kloaken und Trummen, 


und ae eine Herbeiführung von Trinkwaſſer, 


—— ——— — — u — — — 
= 


von dem ewigen Aufreißen des Straßen: 
den ebenſo großen Koſten für die Nepatclur bes 
fie macht es möglich die Straßen ſauberer zu er⸗ 
welche ſo viel zur Zierde der Straßen 
„zur Ge⸗ 
) ) ufſaugen ſchädlicher G us 
eitragen, eine reichlichere Kran 7 Fran 
) ie macht das Her⸗ 
Waſſers in die onen um 28 
as Be 
1 und Zerſtoßen der Geländer 8 
ienſtperſonal ein Ende. — Ohne Waſſerleitung 
jenes Artikels mit Recht das Vor dae auen 


nicht beſeitigen. Eine vollſtändige Reinigun Rei 
der Flüſſe aber iſt ein Ding der Unmöglichteit und wid Ma 
aller polizeilichen Verordnungen und Strafen nie erzwungen wer⸗ 


ie Anlage von Hauptcanälen für das Sielſyſtem 


wie der ge⸗ 


erfaſſer es wünſcht, würde ſicher aber me i 
en | 500,000 ae matt it Diele eine riefige Summe, Pu 
und es doch hauptſächlich ba nicht zuſammen, wenn dafür viele 
3 ne Grnäb 
en werden können? Koſten die der Stadt zur Ernä . 
Wittwen und Waiſen keine große Sum N 
3 en any N gen jetzigen Brun⸗ 
1 jetziges Waſſer noch kein Men ü 
iſt, als es unter anderen Verhältniſſen der iD früher geitorben 


n vi Renjchenleben lä 
rer ihren Familien viele Jahre länger erhal. 


all fein würde? 


Sehen wir aber die Wahrheit dieſer Anſicht ei 
wir die Stadtvero ; icht ein, dann müſſen 
mit Freuden . — bitten, dem Antrage des Magiſtrates 


um keinen Tag, ſa teine Sande zu 


lock. 


— — 
EEE EZ BT ROT ERTEILT 
1 ue und kleinere Güter 

zum Ankauf nachgewieſen durch Carl 
ſelbe einer wen in Culm a. W., — 7 2 
bein vortheilhafte Pachtungen zu vergeben 
He r Geno fte bit er zum Ankauf eine Beſitzung 
„ guter Gegend von circa 3000 Morgen, wel 
bei ſehr e Gpvothet mit 25.— 30.000 
5 - (8114) 


zu haben i 

ch beabſichtige mein in Putzig belegenes Grund⸗ 
2 ſtück, in welchem Jen r 
Gaſtwirthſchaft, Bäckerei und bayeriſche Bier 
brauerei, mit einem ſehr zweckmäßigen — 
Eiskeller, einem circa 3 Morgen — — Ob — 5 
Gemüſegarten, einer Kegelbahn nebſt Kege — 
circa 160 Morgen Acker mit wohlbeſtellter — 
30 Morgen zweiſchuriger Wieſen, 38 Morgen Hür 
tung und Torfſtich, nebſt lebendem und todtem 
Inventarium und voller Ernte, unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Auf portoſreie Briefe bin ich bereit, nä⸗ 
ve. Auskunſt zu geben und bemerke nur noch, 
aß 7% der Kaufgelder auf qu. Beſizung ſtehen 

bleiben können. (8136) 

Robert Beincke in Pugig. 

in erfahrener Commis (Materialſſt), der au 
volniſch ſpricht, findet ſofort oder auch zum 
1. September eine Stelle bei (8357) 
n Bercut. 


G. A. Radtke i 
r Buch⸗ 


( Fin ſüchtiger junger Mann, der mit 
führung und polniſchen Sprache recht gut 
vertraut ift, kann vom 1. Auguſt d. J. in meinem 
vlacirt werden. Reflectirende 


J. Geſ 
ee bn 


einer ſoliden Lebens Verficherungs » Gefell — 
für die Regierungs⸗Bezirke Dauzle ge 
Marienwerder iſt zu vergeben. Cautionsfähige 
Bewerber wollen ſich melden mit Angabe der 
Referenzen sub H. U. 584 an d. Herren Haas 
enſtein & Vogler in Berlin, Jeruſalemer⸗ 
tra a lden (7876) 
enfionaite finden freundliche A N 
2 oder zu Michaeli unter annehmb. . —.— 
1 ee 5 Nachbilfeſtunden ges 
eben. Näheres in der ition di h 
En e rpedition dieſer Zeitung 
eufahrwaſſer, Dlivaer Str. No, 82, i 
freundl. möbl. Zim E 
1 Zimmer an 1—2 Ba 


—_ ( 
Confum-Verein „Stlbſthilfe“. 

Dienſtag, den B. cr, Abends 73 Uhr, 
General: Verſammlung im Haufe des Freund⸗ 
ſchaſtlichen Vereins, Jopengaſſe No. 16, parterre, 
1) Die nach analen deri 
i riſation 
5 Senn een raue 
ſiliengaſſe No. 13, ung De aden gau, 
3) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Alle Mitglieder werden dri . 
ſucht, in dieſer Werfamminng 28 Leſchel⸗ 
nen. Meldungen zum Beitritt können 
jederzeit im Locale, Peterſiliengaſſe 13, 
oder beim Kaſſirer Grimm, Hundegaſſe 
No. 62, erf ger Wee dende l 
Der ſtellvertretende 

Voigt. orſitzende. 


Weif ſches Local 
am Olivaer Thor. 


reitag, d. 24., Son 
tag, d. 26. Juli cr.: nabend, d. 2. u. Sonn- 


Große Vorſtellung 
des Herrn Profeſſors E. Prochaska Mano 


Locale zu haben. N 

| Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 1 

| Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung im Saale ſtatt. 8376) 


E. Prochaska Mano, Profeſſor der Magie. 


Die gegen den Auſſeher Farl Heinrich 
Egie dus ausgeſprochene Beleidigung nehme 
ich hierdurch abbittend zurück. 


| 

I 

| Strohdeich, den 20. Juli 1868. 

| (8395) art Froeſe . 
. en nn 4 . Kafe mans 


Duc und eg : 
anzig. ) 


0 


